
Ihr Bundestagsabgeordneter für den Kölner Süden und Westen informiert Weihnachten 2017

Der Deutsche Bundestag hat seine ersten Sitzungen 
ohne größere Zwischenfälle überstanden. Aber die Stim-
mung im Plenum ist eine andere, der Ton mit Einzug der 
AfD deutlich rauer geworden. Tabu-
brüche gehörten bei der AfD schon 
im Wahlkampf zum gängigen Re-
pertoire. Wir Parlamentarier sollten 
uns aber hüten, über jedes Stöck-
chen zu springen, was sie uns hin-
halten. Wie mit der AfD-Fraktion 
umzugehen ist, habe ich dem Dom-
radio beantwortet. Dieses und wei-
tere Interviews sind im RUND-
BLICK nachzulesen.

Noch wissen selbst wir Bundes-
tagsabgeordneten nicht, was das 
neue Jahr bringt – eine GroKo, eine 
Minderheitsregierung oder doch noch Neuwahlen? Ich 
werde zusehen, dass ich über die Weihnachtstage neue 
Kraft tanken kann. Denn ohne eine neue stabile Regie-
rung sollten wir Parlamentarier so stark, so handlungs-
fähig wie möglich sein. Deshalb ist es richtig, dass wir ab 
Ende Januar unsere Arbeit in den Ausschüssen wieder 
aufnehmen. Ich bin mir sehr bewusst darüber, dass die 
Wählerinnen und Wähler in diesem Land das von uns 
dringend erwarten. Eine Zeit lang fürchtete ich, die 
Menschen interessieren sich viel zu wenig für Politik, in 
diesem Wahljahr habe ich einen anderen Eindruck ge-
wonnen. Bestätigt wurde dieser nun vom Internetkon-
zern Google: Er gab kürzlich bekannt, dass seine Websei-
te neben Fußballfragen in diesem Jahr vor allem zu poli-
tischen Themen konsultiert wurde. Die am häufigsten 
eingegebenen Suchbegriffe seien „WM Auslosung“, 
„Bundestagswahl“ und „Wahlomat“ gewesen.

Über die Bestätigung in meinem Amt bin ich dankbar! 
Gleichzeitig haben mich die großen Verluste unserer 
Partei sehr enttäuscht, die Unionsfraktion ist spürbar 
kleiner geworden. Umso bedeutender wird es für uns 

Abgeordnete, deutlich für die Werte einzutreten, für die 
wir Unionspolitiker stehen und für die uns die Wähle-
rinnen und Wählern ihr Vertrauen geschenkt haben.

Und wie sollen wir in der 
Union Wählerinnen und Wäh-
ler, die wir an die AfD verloren 
haben, zurückholen? Durch ei-
nen Rechtsschwenk, wie der 
nun zurück getretene Minister-
präsident Sachsens, Stanislaw 
Tillich, fordert?

„Die Menschen wollen, dass 
Deutschland Deutschland 
bleibt“, sagte dieser im Deutsch-
landfunk.

Über Twitter habe ich darauf 
gefragt: „Aber welches Deutsch-

land - #Rheinland oder #Sachsen?“ 
Ich glaube nicht, dass es das Patentrezept gibt. Die 

Gründe für die Enttäuschung der Menschen sind vielfäl-
tig. Für die einen sind es zu geringe Renten, für die ande-
ren die Flüchtlingspolitik und ein mangelndes Sicher-
heitsgefühl.

„Macht hoch die Tür, die Tor macht auf“, sang Angela 
Merkel auf der Weihnachtsfeier der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion. In dieser Zeit, in der wir Christen die Ge-
burt Jesu feiern, haben die LINKEN einen Gesetzentwurf 
vorgelegt, durch den Werbung für Abtreibungen nicht 
mehr nach dem Strafgesetzbuch bestraft werden könnte. 
Ob der §219a StGB tatsächlich überflüssig ist, damit be-
schäftigen wir uns im NAHBLICK. Ich weiß, keine leich-
te Kost für den Einstieg ins Neue Jahr, aber etwas,

über das wir auch nach Silvester noch reden müssen.
In diesem Sinne - einen beherzten, mutigen Sprung
ins Neue Jahr und gesegnete Weihnachten!

Herzliche Grüße

Ihr
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nämlich in der Regel selbst aufbrin-
gen. Es ist diese Leistung neben Be-
handlungen, die von den Kassen 
übernommen werden, durchaus 
eine nicht zu vernachlässigende 
Einnahmequelle für Ärzte.

„Wenn ausgerechnet Minister 
Maas, der ansonsten mit Überzeu-
gung ein staatliches Kontrollgesetz 
nach dem anderen formuliert, nun 
im Gegenteil dazu zum § 219a StGB 
äußert: ‚Die Zeiten, in denen der 
Staat das Kontrollrecht über die Kör-
per seiner Bürger beansprucht, ge-
hören zum Glück der Vergangenheit 
an‘, wird überdeutlich, wie hier mit 
völlig verschobenen Maßstäben ar-
gumentiert wird“, schrieb die Vor-
sitzende der Christdemokraten für 
das Leben (CDL), Mechthild Löhr, in 
einem Brief an die Bundestagsabge-
ordneten. Auch die rechtspolitische 
Sprecherin der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion, Elisabeth Winkelmei-
er-Becker, betont: „Wer den §219a 
StGB ersatzlos aufheben möchte, 
muss in Zukunft mit offener Wer-
bung im Internet, Fernsehen, Zeit-
schriften, etc. für Abtreibungen 
rechnen. Dies wird dem Sachverhalt 
nicht gerecht.“ Allenfalls sei zu prü-
fen, ob schon eine sachliche Infor-
mation für die Tätigkeit des Schwan-
gerschaftsabbruchs die Vorausset-
zung für eine Verurteilung erfülle.

Tatsächlich sieht Heribert Hirte 
in den weiterhin steigenden Abtrei-
bungszahlen einen Indikator, dass 
„die Hilfsangebote und die Kinder-
freundlichkeit in unserem Lande 
entschieden mehr politische Initia-
tiven, Werbung und Einsatz das 
wichtigste politische Gebot der 
Stunde sind, nicht aber die Werbung 
für Abtreibung.“

Abgesehen davon sieht Heribert 
Hirte auch eine Gefahr darin, dass 
militante Abtreibungsgegner ver-
mehrt Proteste vor Arztpraxen 
durchführen könnten, wenn Ärzte 
auf der Homepage für Abtreibungen 
werben würden. „Ich möchte keine 
Frau in die Situation bringen, am 
Eingang zur Arztpraxis lauthals als 
„Mörderin“ beschimpft zu wer-
den.“

In der letzten Sitzungswoche vor 
Weihnachten wollte die SPD-Bun-
destagsfraktion eigentlich über die 
ersatzlose Streichung des §219a 
StGB abstimmen lassen, der die 
Werbung für Abtreibungen verbie-
tet. Mit Blick auf die laufenden Son-
dierungsgespräche verschoben die 
Sozialdemokraten die Debatte je-
doch kurzerhand ins kommende 
Jahr. Der Streit im Plenum blieb des-
halb aus, doch in den Medien ent-
faltete sich der öffentliche Diskurs.

Ist dieser Paragraf, der jüngst 
dazu geführt hat, dass das Amtsge-
richt Gießen eine Ärztin wegen un-
erlaubter Werbung für Abtreibun-
gen zu einer Geldstrafe verurteilt 
hat, noch zeitgemäß? Das hat sich 
auch Heribert Hirte gefragt. Zu wel-
chem Ergebnis er gekommen ist, 
zeichnen wir hier nach.

Vorab muss in diesem Streit deut-
lich differenziert werden: Es geht in 
der Frage, ob der §219a aus dem 
Strafgesetzbuch gestrichen werden 
sollte, nicht darum, an der generel-
len Gesetzgebung zu Schwanger-
schaftsabbrüchen zu rütteln. Jede 
Frau soll nach wie vor das Recht ha-
ben, bis zur 12. Schwangerschafts-
woche straffrei einen Abbruch vor-
nehmen lassen dürfen, soweit sie 
vorab ein ausführliches Informati-
onsgespräch in einer privaten oder 
staatlichen Beratungsstelle wahrge-
nommen hat. Der Gesetzgeber hat 
hier längst anerkannt, dass Frauen 
sich in, nach dem Strafgesetzbuch 
genau definierten, Ausnahmesitua-
tionen befinden können, in denen 
die Abtreibung ungeahndet bleibt. 
Der strittige § 219a StGB verbietet 
allerdings das Anbieten, Ankündi-
gen oder Anpreisen von Schwanger-
schaftsabbrüchen aus finanziellem 
Vorteil heraus oder wenn dies in 
„grob anstößiger Weise geschieht.“ 
Das Werbeverbot ist dazu gedacht, 
den rechtlichen Schutzanspruch 
des ungeborenen Lebens im allge-
meinen Bewusstsein zu erhalten. 
Der Paragraf hat damit eine moral-
gebende Wirkung.

Vertreter von SPD, FDP, Grüne 
und Linkspartei fordern nun aber 
eine ersatzlose Streichung des Para-

grafen. Sie sehen durch §219a StGB 
das Recht der Frauen auf Informati-
on beschnitten. 

„Von einem Informationsdefizit 
kann aber keine Rede sein“, meint 
Heribert Hirte. Artikel 1 und 2 des 
Grundgesetzes verpflichten den 
Staat, Würde, Leben und Unver-
sehrtheit jedes Menschen in jeder 
Lebensphase zu stützen. Der Staat 
wird dieser Schutzfunktion für das 
ungeborene Leben gerecht, indem 
er betroffenen Frauen flächende-
ckend umfassende und ergebnisof-
fene Beratung liefert. Aktuelle und 
standortbezogene Informationen 
zu der Thematik sind außerdem für 
alle Hilfe- und Ratsuchenden jeder-
zeit online verfügbar, betont unter 
anderem der Bundesverband der 
Frauenärzte. Heribert Hirte sagt:

„Natürlich dürfen Frauen 

in einer solch schwierigen 

Lebens- und 

Ausnahmesituation nicht 

allein gelassen werden“

„Aber §219a StGB erschwert nicht 
den Informationszugang, sondern 
bloß die Verbreitung von Werbung. 
Damit wollen wir verhindern, dass 
Abtreibungen als etwas Normales 
dargestellt und kommerzialisiert 
werden.“

Der entscheidende Punkt sei des-
halb, dass die Beratung unabhängig 
von wirtschaftlichen Eigeninteres-
sen durchgeführt werde. Sowohl in 
den Beratungsstellen als auch im 
persönlichen Gespräch mit dem ei-
genen Frauenarzt werden Frauen 
auf eine sichere Art und Weise über 
die Möglichkeiten, Folgen und Risi-
ken der Abtreibung und mögliche 
Alternativen informiert. „Würden 
wir §219a streichen, wären Frauen 
weniger vor manipulierten Infor-
mationen durch diejenigen ge-
schützt, die mit Abtreibungen Geld 
verdienen“, fürchtet Heribert Hirte. 
Die Kosten für einen Schwanger-
schaftsabbruch muss die Betroffene 

Werbung für Abtreibung – ist §219a noch zeitgemäß? 
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ganisation für Sicherheit und Zu-
sammenarbeit (OSCE) in Jerewan. 
Heribert nutze seinen Aufenthalt 
auch für einer Audienz mit Seiner 
Heiligkeit Karekin II, Oberstem Pat-
riarch und Katholikos aller Armeni-
er. Auch der Völkermord an den Ar-
meniern war Inhalt ihres Gesprächs.

Vorlesetag in Kölner KiTas
„Jetzt bestimme ich, ich, ich!“ Das 
wünscht sich Heribert Hirte viel-
leicht manchmal, wenn er im Ple-
num des Deutschen Bundestages 
sitzt. Wie schwer das alleinige Be-
stimmen in einer Demokratie aber 
ist, erklärte der Bundestagsabgeord-
nete Ende des Jahres Kindern des 
Evangelischen Kindergartens in Ro-
denkirchen und der KiTa Am Hil-
gerskreuz in Köln-Meschenich. Im 
Gepäck hatte er das Kinderbuch der 

Autorin Juli Zeh. Ein lustiges Lehr-
stück über Demokratie: „Jetzt be-
stimme ich, ich, ich!“ „Und wieder 
habe ich festgestellt: Nicht nur et-
was vorgelesen zu bekommen, ist 
schön, auch das Vorlesen an sich 
macht Spaß“, resümierte er an-
schließend. Deshalb unterstützte er 
den bundesweiten Vorlesetag auch 
in diesem Jahr wieder mit großer 
Freude. 

Kurz nach Donald Trumps Ankündi-
gung, Jerusalem als die Hauptstadt 
Israels anzuerkennen, ist eine von 
Heribert Hirtes Mitarbeiterinnen, 
Antonia zu Knyphausen, ins „Heili-
ge Land“ geflogen. Auf Einladung 
des Nahost Friedensforums (NAF-
FO) konnte eine Gruppe von wissen-
schaftlichen Mitarbeitern aus dem 
Deutschen Bundestag vier Tage so-
wohl mit Israelis als auch mit Paläs-
tinensern über den andauernden 
Nahost-Konflikt sprechen. Soviel ist 
klar, der US-amerikanische Präsi-
dent hat mit seiner, wenn auch ei-
genwilligen Entscheidung Bewe-
gung in die festgefahrenen Frie-
densverhandlungen gebracht – ob 
es ein Vorwärtsruck oder ein Schubs 
nach hinten war, wird sich noch zei-
gen. Auch darüber sind sich Israel 
und Palästina natürlich uneins. 
Währenddessen hat Heribert Hirte 
in diesem Video das Verbrennen is-
raelischer Flaggen in Berlin scharf 
verurteilt. „Wir akzeptieren nicht, 
wenn Juden oder der Staat Israel auf 
diese beschämende Weise beleidigt 
werden“, sagte auch Bundesinnen-
minister Thomas de Maizière. Auf 
Facebook schrieb Heribert Hirte: 
„Die antisemitisch geprägte De-
monstration am Brandenburger Tor 
bringt mich zum tieferen Nachden-
ken, wie Integration gelingen kann 
und was wir als Politiker tun müs-
sen, um unser Land lebens- und lie-

benswert zu erhalten: Wir müssen 
genau hinschauen, wenn es um die 
nach Deutschland gekommenen 
Migranten geht. Was sind deren 
Werte? Wie handeln sie danach?
Zu den Grundüberzeugungen und 
Werten eines Menschen gehört 
auch die Religion. Diese und ihr ge-
lebtes Verständnis müssen zu unse-
rem Grundgesetz passen. Alles an-
dere hat keinen Platz. Und das müs-
sen wir Politiker sehen, mit Mut 
ansprechen und nötigenfalls unsere 
Gesetze ändern!“

Einsatz in Armenien für Christen
Ende November war Heribert Hirte 
zwei Tage im Namen des Stepha-
nuskreises unterwegs in Armenien. 

„Wenn wir das Menschenrecht der 
Religionsfreiheit stärken und Men-
schen vor religiös bedingter Diskri-
minierung schützen wollen, sind 
wir erfolgreicher, wenn wir interna-
tional noch enger zusammenarbei-
ten“, sagte auf der Konferenz der Or-

Oh Jerusalem!
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„Schon stehen unsere Füße in deinen Toren, Jerusalem. [...] Erbittet Frieden für Jerusalem! Gebor-
gen seien, die dich lieben. Friede sei in deinen Mauern, Geborgenheit in deinen Häusern! Wegen 
meiner Brüder und meiner Freunde will ich sagen: In dir sei Friede.“ (Ps 122)
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Kurz informiert

http://www.vorlesetag.de/
http://naffo.de/
http://naffo.de/
https://www.youtube.com/watch?v=rlRPWN_luS8


Alles musste raus! Die ersten Wo-
chen nach der Wahl waren im Ber-
liner Büro geprägt von Aufbruchs-
stimmung. Um Platz zu machen 
für die neuen Fraktionen von AfD 
und FDP mussten viele „alteinge-

sessene“ Abgeordnete umziehen. 
Das Büro von Heribert Hirte ist 
jetzt in der Wilhelmstraße 65 in 
Berlin zu finden. Passend zu den 
neuen Räumlichkeiten fehlen jetzt 
nur noch die neuen Aufgaben …

Aufbruchstimmung
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Querblick

Bundestagswahl: So lief der 
Abend für Heribert Hirte
Gemeinsam mit seinem Kölner Wahl-
kampfteam Team und engagierten CDU-
Mitgliedern konnte Heribert Hirte genü-
gend Wählerinnen und Wähler überzeu-
gen, dass die CDU und Hirte selbst Ver-
trauen verdienen. „Dafür bedanke ich mich 
ausdrücklich. Und ich werde alles dafür 
tun, dieses Vertrauen nicht zu verspielen“, 
sagte Heribert Hirte noch in der Wahl-
nacht. Welche Ziele er in den kommenden 
vier Jahren verfolgt, verriet er dem Kölner 
Stadt-Anzeiger sowie dem Domradio. Wie 
der Wahlsonntag für Heribert Hirte verlief, 
berichtete unter anderem der Kölner Ex-
press. Auch die Kölnische Rundschau be-
leuchtete den Abend und schrieb von ei-
nem „stummen Entsetzen“ bei der CDU 
über das Wahlergebnis. 
Interview mit „Fraktion Direkt“
Was bedeutet die Weihnachtsgeschichte 
für Heribert Hirte? Warum sind die Kirchen 
aus seiner Sicht nicht mehr voll? Und was 
hält er von der Einführung muslimischer 
Feiertage? Diese und weitere Fragen be-
antworte Heribert Hirte in der Dezember-
Ausgabe von „FraktionDirekt“, dem Mo-
natsmagazin der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion. Hier können Sie das Interview 
lesen. Dass Heribert Hirte mit seiner Arbeit 
für den Stephanuskreis auch künftig das 
christliche Profil der Union stärken will, 
freut die Tagespost, die den interreligiösen 
Gesprächskreis in diesem Beitrag kurz vor-
stellte.
Kommentar zum Urteil gegen 
griechischen Chefstatistiker
Der griechische Chefstatistiker Andreas 
Georgiou ist in Griechenland wegen „übler 
Nachrede“ zu einer Schadenersatzzahlung 
in Höhe von 10.000 Euro verurteilt wor-
den. Vor sieben Jahren hatte er das Aus-
maß der griechischen Defizite und die zu-
vor betriebenen Statistikfälschungen auf-
gedeckt. Wie ich über das Urteil denke, 
lesen sie in diesem Artikel der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung.

Die Medienschau

Augenblick

Foto der Woche

Das Zitat

In seiner konstituierenden Sitzung hat der Deutsche Bundestag ein neues 
Präsidium gewählt. Die AfD hatte Albrecht Glaser für das Amt eines der 
Vizepräsidenten des Deutschen Bundestages nominiert. Dieser hatte zu-
vor die Religionsfreiheit für Muslime in Frage gestellt. Ein „No-Go“, wie 
Heribert Hirte auf Twitter urteilte. Denn wer sich pauschal gegen Muslime 
stellt, sät Hass, auch und gerade im Nahen Osten. Die übrigen Bundestags-
abgeordneten gaben Hirte Recht. Auch im dritten Wahlgang wählten sie 
ihn nicht zum Vizepräsidenten des Deutschen Bundestages. 
Wer die Diskussion auf Twitter nachverfolgen möchte, kann dies hier tun.

Weitblick

Samstag, 12. Januar 2018 

Die traditionelle Kostümsitzung der CDU Köln im Maritim-Hotel

Sitzungswoche ab Montag, 15. Januar 2018
Deutscher Bundestag will Einsetzung von Ausschüsse beschließen. In der darauf folgen-

den Sitzungswoche sollen die Abgeordneten die Arbeit dann aufnehmen.

Dienstag, 16. Januar 2018
Heribert Hirte wird im Januar eine ganze Reihe an Neujahrsempfängen besuchen. Der 

Neujahrsempfang des Rektors der Universität zu Köln sowie der des Parlamentskreises 

Mittelstand (PKM) sind zwei Termine, auf die er sich Mitte Januar freuen darf.

Samstag, 17. Februar 2018
Im Rahmen der Münchner Sicherheitskonferenz: Vortrag über Sicherheitsfaktor „Religions-

freiheit“ in der Hanns-Seidel-Stiftung.

Die Termine

Kontakt
Prof. Dr. Heribert Hirte, MdB 
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Tel.: 030 / 227 77830
Fax: 030 / 227 76830

Bürgerbüro:
Aachener Straße 227
50931 Köln
Tel.: 0221 / 589 86 762
Fax: 0221 / 589 86 765

E-Mail: heribert.hirte@bundestag.de
Facebook.de/HHirte @HHirte www.heribert-hirte.de

Sie wollen den Newsletter nicht mehr erhalten? Teilen Sie uns dies gerne mit und wir 
löschen Ihre Daten umgehend aus dem Verteiler. Selbstverständlich behandeln wir 
Ihre Daten stets vertraulich und geben sie nicht an Dritte weiter.
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